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Pressemitteilung vom 14.05.2013 

 

Versorgungslücken nach „blutigen Krankenhaus-

entlassungen“ müssen im Interesse einer guten 

Patientenversorgung geschlossen werden 
 

Das WDR-Fernsehen berichtet am 16.05.2013, 18.20 – 18.50 Uhr, 

in der Servicezeit zum Thema „Versorgungslücken“ 
 
Pro Pflege – Selbsthilfenetzwerk macht (ähnlich der Bremer Initiative von Frau 

Elisabeth Rütten - „Ambulante Versorgungsbrücken e.V.“) seit Jahren darauf 
aufmerksam, dass nach der Entlassung von Patienten aus einer stationären 

Krankenhausbehandlung im ambulanten Bereich erhebliche Versorgungslücken 
entstehen können. Solche Versorgungslücken haben sich seit Einführung der 

Fallpauschalenregelung (2004) dadurch verschärft, dass es seitens der Kranken-
häuser – auch aus ökonomischen Erwägungen – zu immer kürzeren Liegezeiten 
im Krankenhaus kommt. Man spricht dann auch von „blutigen Entlassungen“. Es 

kann dazu kommen, dass den betroffenen Patienten nach der Entlassung eine 
angemessene Pflege, Betreuung und sonstige Versorgung nicht vermittelt / ge-

währleistet werden kann und dann zwangsläufig unzumutbare bzw. gefährliche 
Situationen entstehen können. 
 

Unter diesen Umständen kommt dem Entlassungsmanagement, das den Kran-
kenhäusern ab 01.01.2012 verpflichtend auferlegt worden ist, besondere Bedeu-

tung zu. In § 39 SGB V heißt es dazu u.a.: … „Krankenhausbehandlung umfasst 
auch ein Entlassmanagement zur Lösung von Problemen beim Übergang in die 
Versorgung nach der Krankenhausbehandlung.…“ 

 
Ungeachtet dieser verpflichtenden Regelung über das Entlassungsmanagement 

gibt es aber offensichtlich weiterhin erhebliche Defizite in der Anschlussversor-
gung entlassener Patienten. Dies ist zu einem großen Teil darin begründet, dass 
nicht alle erforderlichen Dienstleistungen bei einer schnellen Krankenhausentlas-

sung im ambulanten Bereich ausreichend und finanzierbar zur Verfügung stehen. 
 

Pro Pflege – Selbsthilfenetzwerk ist daher (weiterhin) der Auffassung, dass die 
maßgeblichen Vorschriften im SGB V und SGB XI in der Weise nachgebessert 
werden müssen, dass auch bei immer kürzer werdenden Krankenhausaufenthal-

ten gute und angemessene Anschlussversorgungen gewährleistet werden kön-
nen. Sämtliche Versorgungslücken müssen geschlossen werden. Die entspre-

chenden Versorgungsansprüche sollten in aller Klarheit in den Leistungskatalog 
von Kranken- und Pflegekassen aufgenommen werden. Denn ein Krankenhaus-
Entlassungsmanagement kann nur dann gut funktionieren, wenn auch die gebo-

http://www.pro-pflege-selbsthilfenetzwerk.de/


tenen Versorgungsangebote tatsächlich zur Verfügung stehen. Insoweit gibt es 

zur Zeit erheblichen Klärungsbedarf! 
 

Voraussichtlich wird das WDR-Fernsehen am 16.05.2013 in der Sende-
reihe „Servicezeit“ (18.20 – 18.50 Uhr) insoweit einen Filmbericht vor-
stellen (Planungsstand: 14.05.2013). Ich hatte Gelegenheit, zur Vorbe-

reitung dieses Beitrages ein Statement abzugeben. Dazu gibt es im hie-
sigen Forum einen TV-Tipp mit weiteren Texthinweisen: 

http://www.wernerschell.de/forum/neu/viewtopic.php?t=19007  
 
Werner Schell – Dozent für Pflegerecht und Vorstand von Pro Pflege – Selbsthil-

fenetzwerk 
 

Die vorstehende Pressemitteilung ist zur Veröffentlichung frei 
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